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Die Milch im Euter ist per se steril, d.h.
dass keine Bakterien in der Milch vor-
handen sind. Bakterien können haupt-
sächlich über den Strichkanal in das Eu-
ter eindringen. Um dies zu verhindern,
bedient man sich diverser Euterhygiene-
programme. Wobei ein Euterhygienepro-
gramm weiter um sich greift, als nur der
Einsatz von z. B. Dippmittel. Haltung,
Fütterung, Melkanlage, Melken, Sauber-
keit im Stall und Melkstand, Züchtung,
etc. beeinflussen die Milchbildung und
Milchqualität direkt oder indirekt.

Das Euter kann sich gegen das Eindrin-
gen von Erregern über Abwehrmechanis-
men und Abwehrbarrieren wehren. Zu
den Abwehrmechanismen zählen haupt-
sächlich die weißen Blutkörperchen, de-
ren Zahl wir in der Milch messen kön-
nen (Zellzahl). Zu den Abwehrbarrieren
zählen der Schließmuskel (physikali-
scher Vorgang) und der Strichkanal (bi-
ochemischer Vorgang). Man kann diese
Mechanismen und Barrieren stärken,
indem man die Haltung und die Fütte-
rung optimiert. Außerdem soll die Melk-
anlage richtig dimensioniert sein und in
regelmäßigen Abständen gewartet wer-
den.

Damit der Keimdruck von außen
möglichst gering gehalten wird, ist eine
gewisse Sauberkeit im Stall und im Melk-
stand zu beachten. Ebenso hat der Mel-
ker auf seine Sauberkeit zu achten (Hän-
dewaschen, Einmalhandschuhe, Arbeits-
kleidung, etc.).

Der größte Teil der Milch wird in den
Alveolen gespeichert (ca. 90 %), ein klei-
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ner Teil nur in Drüsen- und Zitzenzis-
terne. Für eine einwandfreie und schnelle
Milchabgabe muss das Hormon Oxyto-
cin vom Gehirn über die Blutbahn zum
Euter transportiert werden. Dies wird nur
durch eine ausreichende Stimulation
(Anrüsten) erreicht. Diese Stimulation,
die das Vormelken, Reinigen und das
Anrüsten enthält, soll ca. 60 - 90 sec dau-
ern.

Das Vormelken dient dazu, die Milch auf
krankhafte Veränderungen zu untersu-
chen und die in der Zitzenzisterne vor-
handene kontaminierte Milch zu entfer-
nen. Bei der Euterreinigung ist es nicht
so wichtig mit welchen Materialien ge-
reinigt wird, sondern dass gründlich ge-
reinigt wird. Dass jede Kuh mit einen
eigenen Tuch, Papier, etc gereinigt wird,
muss leider Gottes noch immer erwähnt
werden.

Nach dem Anrüsten wird das Melkzeug
angesetzt und zügig ausgemolken. Die
Milch soll innerhalb von 8 Minuten ge-
molken werden, weil das Hormon Oxy-
tocin nach 8 Minuten seine Wirksamkeit
verliert.

Nach dem Melken dauert es ca. eine hal-
be Stunde bis sich der Strichkanal wieder
ganz verschlossen hat. Während dieser
Zeit sollen die Kühe stehen und sich
nicht hinlegen, weil sonst Keime
besonders leicht über den noch offenen
Strichkanal eindringen können. Je nach
Infektionsstatus der Herde ist zu überle-
gen, ob eine Zitzendippmittel eingesetzt
werden soll. Der Sinn eines Dippmittels
ist es, den Keimgehalt an der Strichka-

nalöffnung zu reduzieren, bis der Strich-
kanalverschluss wieder vollständig ist.

Wenn in der Herde euterinfizierte Kühe
vorhanden sind, ist es wichtig die Melk-
reihenfolge einzuhalten: gesunde zuerst
melken, dann kranke und am Schluss die
behandelten und diejenigen, die in der
Wartezeit sind. Bei Laufstallhaltung und
Melkung im Melkstand kann eine Melk-
reihenfolge meist nicht eingehalten wer-
den. Hier kann man sich mit der Melk-
zeugzwischendesinfektion helfen. Es
gibt verschiedene Durchführungen der
Zwischendesinfektion: Spülen bei auto-
matischen Systemen (Air-wash oder
Back-flush Systeme), Tauchen in Eimer
oder Wannen, und Sprühen mit Sprüh-
flaschen oder stationären Sprüheinrich-
tungen. 0,2 bis 0,25 % Peressigsäure für
den Einsatz zum Sprühen zeigt bei einer
Einwirkzeit von mindestens 30 Sekun-
den beste Ergebnisse. Man kann sich
selbst Verdünnungen herstellen. Es ist
aber besondere Vorsicht geboten, weil
hoch konzentrierte (> 15 %)  Peressig-
säure starke und lang schmerzende Ver-
ätzungen verursachen kann. Außerdem
wirkt Peressigsäure korridierend auf
Baustahl, Messin, Kupfer und Kaut-
schuk.

Zu einem Euterhygieneprogramm ge-
hört, aber auch noch die regelmäßige
Überprüfung der Zellzahl. Im 4 bis 6
wöchigem Abstand wird die Zellzahl je-
der Kuh durch die Milchleistungskon-
trolle durchgeführt. Verdächtige Kühe
sollen in kürzeren Abständen mittel Ca-
lifornia Mastitis Test (Schalmtest) über-
prüft werden.
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